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(57) Die Erfindung betrifft eine Gebläsevorrichtung
(100) für einen Staubsauger, wobei die Gebläsevorrich-
tung (100) einen mit einem Gebläse (102) der Gebläse-
vorrichtung (100) gekoppelten Gebläsemotor (104) und
einen steuerbaren Motorbypass (108) aufweist, der zwi-

schen dem Gebläse (102) und dem Gebläsemotor (104)
angeordnet ist, wobei der Motorbypass (108) zumindest
ein Stellelement (110) zum Einstellen eines Strömungs-
querschnitts des Motorbypasses (108) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gebläsevorrichtung
für einen Staubsauger, ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Gebläsevorrichtung, ein Steuergerät und einen
Staubsauger.
[0002] Ein Staubsauger kann beispielsweise im Haus-
halt zur Reinigung eines Bodens verwendet werden. Der
Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine verbesserte Ge-
bläsevorrichtung für einen Staubsauger, ein verbesser-
tes Verfahren zum Betreiben einer Gebläsevorrichtung,
ein verbessertes Steuergerät und einen verbesserten
Staubsauger bereitzustellen.
[0003] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Gebläsevorrichtung für einen Staubsauger, ein Ver-
fahren zum Betreiben einer Gebläsevorrichtung, ein
Steuergerät zum Betreiben einer Gebläsevorrichtung
und einen Staubsager mit den Merkmalen der Hauptan-
sprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen der Erfindung ergeben sich aus den nach-
folgenden Unteransprüchen.
[0004] Bei einem Staubsauger kann ein angesaugter
Luftstrom dazu verwendet werden, einen Gebläsemotor
des Staubsaugers zu kühlen, indem der Luftstrom durch
den Gebläsemotor geführt wird.
[0005] Wenn der Gebläsemotor nicht mit seiner Maxi-
mallast betrieben wird, ist eine geringere Kühlleistung
erforderlich, als wenn der Gebläsemotor mit seiner Ma-
ximallast betrieben wird. Die Kühlleistung kann über den
durch den Gebläsemotor geleiteten Luftstrom reguliert
werden. Nicht zum Kühlen erforderlicher Luftstrom kann
über einen Bypass am Gebläsemotor vorbei geleitet wer-
den.
[0006] Bei dem hier vorgestellten Ansatz ist in einem
Kanal zwischen dem Gebläse und dem Gebläsemotor
ein variabler Bypass angeordnet. Der Bypass wird durch
eine Elektronik angesteuert.
[0007] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einer bedarfsgerechten Kühlleistung für
den Gebläsemotor in einer erhöhten Effizienz des Ge-
samtsystems, da der Bypass einen geringeren Strö-
mungswiderstand aufweist, als der Gebläsemotor.
[0008] Es wird eine Gebläsevorrichtung für einen
Staubsauger vorgestellt. Die Gebläsevorrichtung weist
die folgenden Merkmale auf:

einen Gebläsemotor, der mit einem Gebläse der Ge-
bläsevorrichtung gekoppelt ist; und
einen steuerbaren Motorbypass, der zwischen dem
Gebläse und dem Gebläsemotor angeordnet ist, wo-
bei der Motorbypass zumindest ein Stellelement
zum Einstellen eines Strömungsquerschnitts des
Motorbypasses aufweist.

[0009] Unter einem Staubsauger kann ein Reinigungs-
gerät verstanden werden, bei dem Luft durch eine An-
saugöffnung des Staubsaugers eingesaugt wird. Der da-
zu erforderliche Unterdruck kann unter Verwendung des

Gebläsemotors und des Gebläses erzeugt werden. Un-
ter einem Gebläsemotor kann ein Elektromotor verstan-
den werden. Ein Gebläse kann ein drehbares Lüfterrad
beziehungsweise Turbinenrad und eine feststehende
Leiteinrichtung aufweisen. Ein Motorbypass kann ein al-
ternativer Weg für einen Luftstrom des Gebläses an dem
Gebläsemotor vorbei sein. Ein Stellelement kann bei-
spielsweise ein Schieber zum Einstellen eines Strö-
mungsquerschnitts des Motorbypasses sein.
[0010] Der Motorbypass kann zumindest eine durch
das Stellelement einstellbare Bypassöffnung in einem
Ausströmkanal des Gebläses aufweisen. Durch eine Po-
sition nahe am Gebläse kann Luft mit geringen Verlusten
durch den Motorbypass ausströmen.
[0011] Das Stellelement kann tangential zu einer Ro-
tationsachse des Gebläses beweglich gelagert sein. Das
Stellelement kann eine Kulisse aufweisen, die einen Öff-
nungsquerschnitt der Bypassöffnung definiert. Der
Schieber kann mit einer Drehbewegung bewegt werden.
[0012] Das Stellelement kann axial zu der Rotations-
achse beweglich gelagert sein. Eine Kante des Stellele-
ments kann einen Öffnungsquerschnitt der Bypassöff-
nung definieren. Durch die axiale Beweglichkeit kann ein
einfacher Motor zum Bewegen des Stellelements ver-
wende werden.
[0013] Das Stellelement kann radial zu der Rotations-
achse beweglich gelagert sein. Das Stellelement kann
in den Ausströmkanal eingefahren und ausgefahren wer-
den.
[0014] Das Stellelement kann als Rampe ausgeformt
sein, die in einer ersten Position den Strömungsquer-
schnitt des Motorbypasses verschließt und einen Strö-
mungsquerschnitt des Ausströmkanals freigibt und in ei-
ner zweiten Position den Strömungsquerschnitt des Mo-
torbypasses freigibt und einen Strömungsquerschnitt
des Ausströmkanals verschließt. Die Rampe kann in Zwi-
schenpositionen die Strömungsquerschnitte anteilig frei-
geben. Das Stellelement kann so als regelbare Zweiwe-
gearmatur verwendet werden. Der Luftstrom durch den
Motorbypass kann als Anteil eines Gesamtluftstroms ein-
gestellt werden.
[0015] Die Gebläsevorrichtung kann ein Steuergerät
gemäß dem hier vorgestellten Ansatz umfassen. Das
Steuergerät kann mit einem Temperatursensor des Ge-
bläsemotors und einem Antrieb des Stellelements ver-
bunden sein. Das Steuergerät kann direkt die Regelung
übernehmen.
[0016] Weiterhin wird ein Verfahren zum Betreiben der
Gebläsevorrichtung vorgestellt, wobei in einem Schritt
des Bereitstellens ein Stellsignal für das Stellelement un-
ter Verwendung eines eine Temperatur des Gebläsemo-
tors repräsentierenden Temperatursignals bereitgestellt
wird, um einen Kühlluftstrom durch den Gebläsemotor
zu steuern.
[0017] Das Stellsignal kann ferner unter Verwendung
eines eine Benutzungsdauer des Gebläsemotor reprä-
sentierenden Zeitsignals bereitgestellt werden. Durch
das Verwenden der Benutzungsdauer kann basierend
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auf Erfahrungswerten der Kühlluftstrom für den Geblä-
semotor eingestellt werden. So kann bereits präventiv
gekühlt werden, bevor die Temperatur ansteigt.
[0018] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ferner ein
Steuergerät, das ausgebildet ist, um die Schritte einer
Variante eines hier vorgestellten Verfahrens in entspre-
chenden Einrichtungen durchzuführen, anzusteuern
bzw. umzusetzen. Auch durch diese Ausführungsvarian-
te der Erfindung in Form eines Steuergeräts kann die der
Erfindung zugrunde liegende Aufgabe schnell und effizi-
ent gelöst werden.
[0019] Das Steuergerät kann ausgebildet sein, um Ein-
gangssignale einzulesen und unter Verwendung der Ein-
gangssignale Ausgangssignale zu bestimmen und be-
reitzustellen. Ein Eingangssignal kann beispielsweise
ein über eine Eingangsschnittstelle des Steuergeräts
einlesbares Sensorsignal darstellen. Ein Ausgangssig-
nal kann ein Steuersignal oder ein Datensignal darstel-
len, das an einer Ausgangsschnittstelle des Steuergeräts
bereitgestellt werden kann. Das Steuergerät kann aus-
gebildet sein, um die Ausgangssignale unter Verwen-
dung einer in Hardware oder Software umgesetzten Ver-
arbeitungsvorschrift zu bestimmen. Beispielsweise kann
das Steuergerät dazu eine Logikschaltung, einen inte-
grierten Schaltkreis oder ein Softwaremodul umfassen
und beispielsweise als ein diskretes Bauelement reali-
siert sein oder von einem diskreten Bauelement umfasst
sein.
[0020] Ein entsprechender Staubsauger weist eine ge-
nannte Gebläsevorrichtung und ein genanntes Steuer-
gerät auf, das ausgebildet ist, um das Stellsignal über
eine Schnittstelle an das Stellelement der Gebläsevor-
richtung bereitzustellen. Auf diese Weise kann der be-
schriebene Ansatz vorteilhaft bei einem Staubsauger
eingesetzt werden.
[0021] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine Darstellung einer Gebläsevorrichtung für
einen Staubsauger gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 2 eine Darstellung eines in einem Ausströmka-
nal angeordneten Stellelements gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel;

Figur 3 eine Darstellung eines in einem Ausströmka-
nal angeordneten Stellelements gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel;

Figur 4 eine Schnittdarstellung eines Gebläses mit ei-
nem Motorbypass gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 5 eine Darstellung einer Gebläsevorrichtung mit
einem Motorbypass gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 6 eine Schnittdarstellung eines Gebläses mit ei-
nem Motorbypass gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 7 eine Darstellung einer Gebläsevorrichtung mit

einem Motorbypass gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel; und

Figur 8 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zum
Betreiben einer Gebläsevorrichtung gemäß
einem Ausführungsbeispiel.

[0022] Figur 1 zeigt eine Darstellung einer Gebläse-
vorrichtung 100 für einen Staubsauger gemäß einem
Ausführungsbeispiel. Im betriebsbereiten Zustand kann
die Gebläsevorrichtung 100 in einem Staubsauger ver-
baut sein. Dabei ist eine Hälfte der Gebläsevorrichtung
100 dargestellt. Die Gebläsevorrichtung 100 weist einen
mit einem Gebläse 102 der Gebläsevorrichtung 100 ge-
koppelten Gebläsemotor 104 auf. Ein Ausströmkanal
106 des Gebläses 102 führt zu einer Einströmöffnung
des Gebläsemotors 104, um dem Gebläsemotor 104 ei-
nen von dem Gebläse 102 im Betrieb erzeugten Kühl-
luftstrom zuzuführen. Der Kühlluftstrom entspricht im
Staubsauger der durch eine Filtereinrichtung angesaug-
ten Luft. Der Kühlluftstrom durchströmt den Gebläsemo-
tor 104 und kühlt den Gebläsemotor 104. In dem Aus-
strömkanal 106 ist ein Motorbypass 108 angeordnet. Ein
Strömungsquerschnitt des Motorbypasses 108 ist durch
ein steuerbares Stellelement 110 einstellbar. Das Stell-
element 110 wird von einer Antriebseinheit 112 anspre-
chend auf ein Stellsignal 114 bewegt.
[0023] Das Stellsignal 114 wird von einem Steuergerät
116 zum Betreiben der Gebläsevorrichtung 100 bereit-
gestellt. Das Steuergerät 116 liest ein eine Temperatur
des Gebläsemotors 104 repräsentierendes Temperatur-
signal 118 von einem Temperatursensor 120 des Geblä-
semotors 104 ein und stellt das Stellsignal 114 in Abhän-
gigkeit von der Temperatur bereit, um den Kühlluftstrom
durch den Gebläsemotor 104 zu steuern.
[0024] Mit anderen Worten zeigt Figur 1 eine Geblä-
sevorrichtung 100 in Form eines Staubsaugergebläses.
Die Gebläsevorrichtung 100 ist eine Kombination des
Gebläsemotors 104 in Form einer Antriebsmaschine be-
ziehungsweise eines Motors, welcher die zugeführte
elektrische Leistung in ein Drehmoment und eine Dreh-
zahl wandelt und dem als eine Arbeitsmaschine ausge-
führten Gebläse 102, das das anliegende Drehmoment
und die Drehzahl in einen aerodynamischen Unterdruck
beziehungsweise eine Druckdifferenz und einen Durch-
fluss wandelt. Der Gesamtwirkungsgrad dieser Einheit
setzt sich dann aus dem Produkt der beiden jeweils vor-
herrschenden Einzelwirkungsgrade zusammen.
[0025] Der Gebläsemotor 104 der Gebläsevorrichtung
100 ist beispielsweise ein Reihenschlussmotor (RSM)
mit hoher Leistungsdichte. Der Gebläsemotor 104 wird
aktiv gekühlt, damit die Verlustleistung in Form von Wär-
me aufgrund der hohen elektrischen Eingangsleistung
ausreichend abgeführt wird. Durch die Fremdkühlung
wird der Motor 104 vor Zerstörung geschützt und die
Grenzen der zulässigen Wicklungstemperaturen werden
eingehalten.
[0026] Der durch das Gebläse 102 erzeugte Luftstrom
wird gemäß einem Ausführungsbeispiel durch das Inne-
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re des Gebläsemotors 104 geleitet, wo die Wärme so-
wohl vom rotierenden Anker als auch von der Statoro-
berfläche aufgenommen und abtransportiert wird.
[0027] Durch den beschriebenen Ansatz ist keine stän-
dige Einleitung der vollständigen durch das Gebläse 102
erzeugten Luftströmung in den zu kühlenden Gebläse-
motor 104 erforderlich, was sich als effizient und wir-
kungsgradsteigernd auswirkt. Die ergibt sich dadurch,
dass der durch den Gebläsemotor 104 geleitete erheb-
liche Volumenstrom mit seiner hohen Strömungsge-
schwindigkeit innerhalb kleiner geometrischer Abmes-
sungen mehrfach seine Strömungsrichtung ändert. Bei
jeder Änderung der Strömungsrichtung wirkt ein indu-
zierter Strömungswiderstand, der zu einem Druckverlust
führt. Die Strömung strömt dabei durch Engstellen des
Gebläsemotors 104. Durch die Geschwindigkeitsände-
rungen der Luftströmung kommt es zu Druckschwankun-
gen, Turbulenzen und Totwassergebieten, die den Wir-
kungsgrad weiter reduzieren. Alleine über dem Stator
des Reihenschlussmotors (RSM) ergibt sich ein stati-
scher Druckverlust von ca. 20 bis 30 mbar.
[0028] Bei der Gebläsevorrichtung 100 ist die einge-
leitete Kühlluft nicht unbedingt abhängig von dem Saug-
luftstrom, da sie nicht immer dem Saugluftstrom zu ent-
sprechen braucht. Füllt sich der Staubbeutel oder wird
der Staubsaugerschlauch geschlossen, steigt die Tem-
peratur und Drehzahl des Motors stark an. Durch eine
geeignete Regelung kann vermieden werden, dass sich
der zur Verfügung stehende Kühlluftstrom zusätzlich
noch verringert.
[0029] Eine wesentliche Steigerung des Gesamtwir-
kungsgrades der Gebläseeinheit kann durch die hier vor-
gestellte aktive Regelung des Kühlluftvolumens durch
den Motor 104 erzielt werden. Das aktive Material des
Motors 104 kann bei dem hier vorgestellten adaptiven
Wärmemanagement besser ausgenutzt werden, da es
nicht erforderlich ist, Reserven und Worst Case Szena-
rien vorzuhalten.
[0030] Der durch das Gebläse 102 erzeugte Volumen-
strom kann komplett durch den Motor 104 geleitet wer-
den. Wenn beispielsweise aufgrund geringerer Leis-
tungsvorgaben oder gesteigertem Motorwirkungsgrad
eine komplette Durchströmung des Motors 104 mit dem
vollständigen Volumenstrom nicht oder nicht mehr kom-
plett erforderlich ist, so werden Bypässe 108 im Geblä-
segehäuse aktiviert. Durch den Strömungswiderstand
des Motors 104 wird ein Teil des erzeugten Volumen-
stromes durch Öffnungen vor dem Motor 104 aus dem
Gehäuse 102 ausgeleitet. Der Gesamtwiderstand der
Gebläseeinheit sinkt.
[0031] Im Gegensatz zu fixen Bypässen ist der hier
vorgestellte steuerbare Motorbypass 108 konstruktiv so
ausgelegt, dass auch unter widrigen Bedingungen, wie
Überspannung, starke Saugerdrosselung, verstopfte Fil-
ter oder hohe Leistungsstellung eine ausreichende Mo-
torkühlung gewährleistet ist. Der Motorbypass 108 ist
dem Gebläse 102 direkt nachgeschaltet, wodurch ein
Großteil der Umlenkungsverluste vor dem Motor vermie-

den werden kann. Die Geometrie ist variabel und lässt
Anpassungen zu. Der hier vorgestellte Motorbypass 108
kann für viele verschiedene Gebläsetypen optimiert wer-
den.
[0032] Prinzipiell wird der dem Motor 104 zugeführte
und vom Gebläse 102 generierte Kühlluftstrom reguliert,
also durch ein aktives, gestelltes beziehungsweise ge-
regeltes mechanisches Stellelement 110 beeinflusst.
Dies kann durch einen im Querschnitt variablen, also re-
gelbaren, dem Motorgehäuse vorgelagerten Bypass 108
beziehungsweise Ausblasöffnung 108 erreicht werden.
Beispielsweise liegt dieser Bypass 108 entweder als ra-
dialer Auslass in der Gebläsehaube oder als axialer Aus-
lass oberhalb beziehungsweise integriert innerhalb des
Diffusors, wodurch die verlustbehafteten, mehrfachen
Strömungsumlenkungen bis zum Motorgehäuse einge-
spart werden können. Um eine bedarfsgerechte Kühlung
des Motors 104 zu gewährleisten, ist eine Messung oder
zumindest Abschätzung der aktuellen Motortemperatur
dienlich.
[0033] Die Verstellung beziehungsweise Regulierung
der Bypassöffnung 108 erfolgt mittels Verstellung der By-
passkulissen 110. Dabei kommen die bekannten Mög-
lichkeiten der Verstellung, wie rotatorisch oder transla-
torisch zur Anwendung über einen Hubmagnet 112, ei-
nen Motor 112 oder Bimetall. Die Regelung 116 kann mit
dem vorhandenen Prozessor (MC) des Staubsaugers
mitübernommen werden, beispielsweise als P oder PI-
Regler. Eine Temperaturaufnahme 120 kann im Bereich
des Wickelkopfes erfolgen.
[0034] Figur 2 zeigt eine Darstellung eines in einem
Ausströmkanal 106 angeordneten Stellelements 110 ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel. Das Stellelement 110
entspricht dabei im Wesentlichen dem Stellelement in
Figur 1. Das Stellelement 110 weist hier die Form einer
Rampe auf, die dazu ausgebildet ist, den Kühlluftstrom
200 vom Gebläse strömungsgünstig seitlich abzulenken.
Dabei versperrt das Stellelement 110 den Ausströmka-
nal 106 vollständig, wenn es in einer vollständig ausge-
fahrenen Position im Ausströmkanal 106 angeordnet ist.
Der Kühlluftstrom 200 strömt dann durch eine Ausspa-
rung 202 im Ausströmkanal 106 aus. Wenn die Rampe
110 eingefahren ist, arbeitet das Gebläse mit maximaler
Effizienz.
[0035] Der Ausströmkanal 106 und das Stellelement
110 sind hier im Wesentlichen so ausgerichtet, wie sie
in Figur 1 dargestellt sind.
[0036] Figur 3 zeigt eine Darstellung eines in einem
Ausströmkanal 106 angeordneten Stellelements 110 ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel. Das Stellelement 110
entspricht dabei im Wesentlichen dem Stellelement in
Figur 2. Das Stellelement 110 ist hier in einer vollständig
zurückgezogenen Position angeordnet. Damit ver-
schließt das Stellelement 110 die Aussparung 202 voll-
ständig und der Kühlluftstrom 200 strömt entlang des
vollständig freigegebenen Ausströmkanals 106 zu dem
Gebläsemotor. Wenn die Rampe 110 aus dem Aus-
strömkanal herausgefahren ist, erhält der Motor die ma-
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ximale Kühlleistung.
[0037] Wenn das Stellelement 110 in einer Zwischen-
position angeordnet ist, sind der Ausströmkanal 106 und
die Aussparung 202 teilweise freigegeben. Der Kühlluft-
strom 200 wird durch das Stellelement 110 geteilt. Ein
Teil strömt weiter zum Gebläsemotor und ein Teil ent-
weicht durch die Aussparung 202 in den Motorbypass.
[0038] Mit anderen Worten werden im Regelbetrieb
zunächst die Rampen 110 aus dem Gebläse in axialer
Richtung zum B-Lagerschild herausgefahren. Sie schlie-
ßen die axiale Öffnung 202 bündig ab und leiten den
Luftstrom 200 in das Motorgehäuse zur Kühlung ein. Soll
eine maximale Wirkung der Bypässe ermöglicht werden,
fahren die Rampen 110 in das Gehäuse axial in Richtung
zum A-Lagerschild ein und verschließen dabei den radi-
alen Luftkanal 106 zum Motor und lenken formgegeben
gleichzeitig die Luft 200 in axialer Richtung um und aus.
[0039] Die Rampen 110 werden in Abhängigkeit von
der ermittelten Motortemperatur in axialer Richtung in die
Öffnungen 202 des Topfes eingetaucht, wobei dann der
Bypass maximal ist, oder ausgetaucht, wobei dann der
axiale Auslass 202 versperrt ist. Die gesamte Saugluft
200 steht dann als Kühlluft zur Verfügung und wird in das
Motorgehäuse gelenkt.
[0040] Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung eines Ge-
bläses 102 mit einem Motorbypass 108 gemäß einem
Ausführungsbeispiel. Das Gebläse 102 entspricht im
Wesentlichen dem Gebläse in Figur 1. Das Gebläse 102
weist ein Gehäuse 400 auf, in dem eine Welle 402 des
Gebläses 102 gelagert ist. Das Gehäuse 400 umschließt
ein Lüfterrad 404 des Gebläses 102. Das Gehäuse 400
geht in den Ausströmkanal 106 über. Das Gehäuse 400
weist entlang seines Umfangs im Bereich des Ausström-
kanals 106 beziehungsweise der Haube eine Reihe von
Durchbrüchen 202 beziehungsweise Bypassfenster 202
auf.
[0041] Das Stellelement 110 ist hier als Schieber ring-
förmig um eine Außenseite des Gehäuses 400 angeord-
net und axial zu der Welle 402 verschiebbar gelagert.
Über eine Position des Stellelements 110 wird ein Öff-
nungsquerschnitt beziehungsweise eine wirksame By-
passfläche der Durchbrüche 202 eingestellt.
[0042] Mit anderen Worten ist eine Schubverstellung
gezeigt.
[0043] Figur 5 zeigt eine Darstellung einer Gebläse-
vorrichtung 100 mit einem Motorbypass 108 gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel. Die Gebläsevorrichtung 100
entspricht dabei im Wesentlichen der Gebläsevorrich-
tung in Figur 4. Das Stellelement 110 ist hier so ange-
ordnet, dass die Durchbrüche 202 halb verschlossen
sind. Damit steht nur der halbe Öffnungsquerschnitt 500
zum Durchströmen in den Motorbypass 108 zu Verfü-
gung.
[0044] Figur 6 zeigt eine Schnittdarstellung eines Ge-
bläses 102 mit einem Motorbypass 108 gemäß einem
Ausführungsbeispiel. Das Gebläse 102 entspricht im
Wesentlichen dem Gebläse in den Figuren 4 und 5. Im
Gegensatz dazu ist das Stellelement 110 hier am Ge-

häuse 400 drehbar gelagert. Das Stellelement 110 weist
Durchbrüche 600 auf, die mit den Durchbrüchen 202 im
Ausströmkanal zur Deckung gebracht werden können.
Durch eine Drehung des Stellelements 110 kann der re-
sultierende Strömungsquerschnitt eingestellt werden.
[0045] Mit anderen Worten ist eine Bypassverstellung
in der Haube 400 über eine Drehverstellung gezeigt.
[0046] Figur 7 zeigt eine Darstellung einer Gebläse-
vorrichtung 100 mit einem Motorbypass 108 gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel. Die Gebläsevorrichtung 100
entspricht im Wesentlichen der Darstellung in Figur 6.
Hier ist das Stellelement 110 gegenüber den Durchbrü-
chen 202 verdreht, sodass die Durchbrüche 600 im Stel-
lelement 110 die Durchbrüche 202 nur teilweise überde-
cken. Dadurch ist der Strömungsquerschnitt 500 in den
Motorbypass 108 reduziert.
[0047] In einem Ausführungsbeispiel wird statt eines
Hubes im Sinne eines Ein- und Austretens von Luftfüh-
rungsrampen in axialer Richtung wie in den Figuren 2
und 3 ein Drehschieber 110 an der Gebläsehaube 400
verwendet, um die Luft geregelt auszulenken bezie-
hungsweise nach dem Schließen in den Motor zur Küh-
lung lenken. Dazu befinden sich am Umfang der Haube
400 ausgestanzte Fenster 202, durch die die Gebläseluft
direkt in den Gebläseraum des Saugers ausgeleitet wer-
den kann. Soll die Luft zur Kühlung in den Motor geleitet
werden, so kann der Ring 110 die Durchtrittsfenster 202
in der Haube 400 blockieren, indem er wie in den Figuren
4 und 5 in axialer Richtung eintaucht und die Durchtritts-
fenster 202 der Haube 400 im Querschnitt 500 verkleinert
oder wie in den Figuren 6 und 7 im Umfang ebenfalls
Fenster 600 besitzt und durch Verdrehen den Quer-
schnitt 500 der Durchtrittsfenster 202 in der Haube 400
verkleinert beziehungsweise verschließt.
[0048] Figur 8 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Verfah-
rens zum Betreiben einer Gebläsevorrichtung gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel. Das Verfahren kann bei-
spielsweise auf dem in Figur 1 dargestellten Steuergerät
ausgeführt werden. Das Verfahren weist einen Schritt
800 des Bereitstellens auf, in dem ein Stellsignal für das
Stellelement unter Verwendung eines eine Temperatur
des Gebläsemotors repräsentierenden Temperatursig-
nals bereitgestellt wird, um einen Kühlluftstrom durch den
Gebläsemotor zu steuern.
[0049] In einem Ausführungsbeispiel weist das Verfah-
ren einen Schritt 802 des Erfassens und einen Schritt
804 des Stellens auf. Im Schritt 802 des Erfassens wird
die Temperatur des Gebläsemotors erfasst und in dem
Temperatursignal abgebildet. Im Schritt (04 des Stellens
wird das Stellsignal eingelesen und das Stellelement ent-
sprechend des Stellsignals gestellt.
[0050] Mit anderen Worten wird ein thermisches Ma-
nagement von Staubsaugergebläsen mittels einer akti-
ven Bypass-Regelung vorgeschlagen. Dabei erfolgt eine
variable Regelung des Luftstroms zur Motorkühlung in
Abhängigkeit der Motortemperatur.
[0051] Durch den hier vorgestellten Ansatz kann eine
Erhöhung des Wirkungsgrades durch adaptive, bedarfs-
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gerechte Motorkühlung und damit verbundener Luftwi-
derstandsreduktion erreicht werden. Die aktive Rege-
lung und Adaption des Kühlluftanteiles des Motors erfolgt
je nach Motortemperatur und Lastfall, wie beispielsweise
Phasenanschnitt mit geringerer Leistung, Staubbeutel-
füllgrad, Filterverschmutzung, Luftwiderstand durch ver-
schiedene Bodenbeläge, Spannungsabfallkompensati-
on oder momentaner Motortemperatur. Dadurch ergibt
sich eine verbesserte Bypasswirksamkeit durch Verlu-
steinsparungen in der Luftumlenkung. Durch den ansteu-
erbaren Motorbypass ist eine optimale Anpassung auch
bei verschiedenen Gebläse(leistungs-)klassen mit glei-
chem mechanischen Aufbau möglich.
[0052] In den ersten Minuten des Betriebs wird ein ma-
ximal möglicher Wirkungsgrad erreicht. Im weiteren Be-
trieb erfolgt nur dann eine Kühlung des Motors, wenn es
die Motortemperatur erfordert. Durch die regelbaren By-
pässe kann die Motorerwärmung reduziert oder ein ge-
ringerer Materialeinsatz durch bessere Materialausnut-
zung erzielt werden. Wenn ein hohes Kühlluftvolumen
erforderlich ist, wird kein Kühlluftstrom am Motor vorbei-
geleitet. Durch die in weiten Teilen vor dem Motor aus-
gelenkte Saugluft (=Kühlluft) wird die innere Verschmut-
zung des Motors durch angelagerte Schmutzpartikel, die
durch den Staubbeutel nicht gefiltert werden, reduziert
oder sogar ausgeschlossen. Insbesondere die Lagerver-
schmutzung und damit verbundene Lagerausfälle könn-
ten reduziert werden. Mögliche Gebläseausfälle durch
aufgesaugtes Wasser können weitgehend vermieden
werden, solange die Bypässe vollständig aufgefahren
sind und eine Durchströmung des Motors verhindert ist.
[0053] Durch den hier vorgestellten Ansatz kann eine
verbesserte Akustik erreicht werden. In einer "Silence-
Stufe" wird der Bypass aktiv vollständig geschlossen.
Der Motorraum wird völlig durchströmt und es besteht
keine direkte Schallabstrahlung durch die Bypassöffnun-
gen. Gleichzeitig kann die aufgenommene elektrische
Leistung entsprechend heruntergeregelt werden.
[0054] Wenn der Staubsauger in kaltem Zustand zu-
geschaltet wird, wird der Bypass komplett geöffnet und
der größtmögliche Anteil der Gebläseluft wird ausgelei-
tet. Dadurch ist der Gesamtwiderstand am geringsten,
der Gesamtwirkungsgrad maximal und die erzielbare
Staubaufnahme ist am größten. Nach Erreichen einer
Temperaturschwelle des Motors oder beispielsweise
nach 10 Minuten wird der Bypass sukzessive geschlos-
sen und der Anteil der motordurchströmenden Kühlluft
wird größer.
[0055] Nach Erreichen einer weiteren, höheren Tem-
peraturschwelle oder beispielsweise nach weiteren 10
Minuten Saugbetrieb kann der Bypass vollständig ge-
schlossen werden. Alle Luft steht dann dem Motor als
Kühlluft zur Verfügung.
[0056] Wenn der Staubsauger in heißem Zustand ein-
geschaltet wird, die Leistungsstellung auf MAX steht, der
Staubbeutel ist voll und ein hochfloriger Teppich gesaugt
wird können die Bypässe ganz geschlossen werden, da-
mit der gesamte zur Verfügung stehende Luftstrom durch

den Motor geleitet wird und keine Kühlluft durch die By-
passöffnungen verloren geht.
[0057] Wenn die "Silence-Stufe" aktiviert wird, wird der
Bypass komplett geschlossen und die Leistungsaufnah-
me wird heruntergeregelt. Dadurch verbessert sich die
Akustik.

Patentansprüche

1. Gebläsevorrichtung (100) für einen Staubsauger,
wobei die Gebläsevorrichtung (100) die folgenden
Merkmale aufweist:

einem Gebläse (102) und einem Gebläsemotor
(104), wobei der Gebläsemotor (104) mit dem
Gebläse (102) der Gebläsevorrichtung (100) ge-
koppelt ist; und
einem steuerbaren Motorbypass (108), der zwi-
schen dem Gebläse (102) und dem Gebläse-
motor (104) angeordnet ist, wobei der Motorby-
pass (108) zumindest ein Stellelement (110)
zum Einstellen eines Strömungsquerschnitts
(500) des Motorbypasses (108) aufweist.

2. Gebläsevorrichtung (100) gemäß Anspruch 1, bei
der der Motorbypass (108) zumindest eine durch das
Stellelement (110) einstellbare Bypassöffnung (202)
in einem Ausströmkanal (106) des Gebläses (102)
aufweist.

3. Gebläsevorrichtung (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei der das Stellelement
(110) tangential zu einer Rotationsachse des Geblä-
ses (102) beweglich gelagert ist.

4. Gebläsevorrichtung (100) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 2, bei der das Stellelement (110) axial zu
einer Rotationsachse des Gebläses (102) beweglich
gelagert ist.

5. Gebläsevorrichtung (100) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 2, bei der das Stellelement (110) radial zu
einer Rotationsachse des Gebläses (102) beweglich
gelagert ist.

6. Gebläsevorrichtung (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, bei der das Stellelement
(110) als Rampe ausgeformt ist, die in einer ersten
Position den Strömungsquerschnitt (500) des Mo-
torbypasses (108) verschließt und einen Strömungs-
querschnitt des Ausströmkanals (106) freigibt und in
einer zweiten Position den Strömungsquerschnitt
(500) des Motorbypasses (108) freigibt und einen
Strömungsquerschnitt des Ausströmkanals (106)
verschließt, wobei die Rampe (110) in Zwischenpo-
sitionen die Strömungsquerschnitte anteilig freigibt.
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7. Gebläsevorrichtung (100) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, mit einem Steuergerät (116)
gemäß Anspruch 10 zum Betreiben der Gebläsevor-
richtung (100), wobei das Steuergerät (116) mit ei-
nem Temperatursensor (120) des Gebläsemotors
(104) und einem Antrieb (112) des Stellelements
(110) verbunden ist.

8. Verfahren zum Betreiben einer Gebläsevorrichtung
(100) für einen Staubsauger, wobei die Gebläsevor-
richtung (100) einen mit einem Gebläse (102) ge-
koppelten Gebläsemotor (104) und einen steuerba-
ren Motorbypass (108) aufweist, wobei der Motor-
bypass (108) zwischen dem Gebläse (102) und dem
Gebläsemotor (104) angeordnet ist und zumindest
ein Stellelement (110) zum Einstellen eines Strö-
mungsquerschnitts (500) des Motorbypasses (108)
aufweist, wobei in einem Schritt (800) des Bereitstel-
lens ein Stellsignal (114) für das Stellelement (110)
unter Verwendung eines eine Temperatur des Ge-
bläsemotors (104) repräsentierenden Temperatur-
signals (118) bereitgestellt wird, um einen Kühlluft-
strom (200) durch den Gebläsemotor (104) zu steu-
ern.

9. Verfahren gemäß Anspruch 7, bei dem im Schritt
(800) des Bereitstellens das Stellsignal (114) ferner
unter Verwendung eines eine Benutzungsdauer des
Gebläsemotors (104) repräsentierenden Zeitsignals
bereitgestellt wird.

10. Steuergerät (116), das ausgebildet ist, um die Schrit-
te des Verfahrens gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche auszuführen.

11. Staubsauger mit einer Gebläsevorrichtung (100) ge-
mäß einem der vorhergehenden Ansprüche und ei-
nem Steuergerät (116) gemäß Anspruch 10, das
ausgebildet ist, um das Stellsignal (114) über eine
Schnittstelle an das Stellelement (110) der Geblä-
sevorrichtung (100) bereitzustellen.

11 12 



EP 3 257 421 A2

8



EP 3 257 421 A2

9



EP 3 257 421 A2

10



EP 3 257 421 A2

11


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

